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Der deutsche Schlachtenbericht.
Erfolgreiche Kämpfe bei Mitrovica.

: : Großes Hauptquartier, 3. Dezember. Amtlich.
OTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei feindliche Mvnitore beschossen wirkungslos die

Kegend von Westende.
Südlich von Lombartzyde (bei Nieuport) wurde ein

Iiauzösischer Posten überrascht; einige Gefangene fielen
i» unsere Hand. Im übrigen zeigt die Gefechtstätigkeit
z„ der Front keine Veränderung gegen die vorhergehen¬
den Tage.

Westlich von Rohe mußte ein französischer Doppel¬
decker im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen. Die
Insassen, 2 Offiziere, wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem größten Teile der Fron» hat sich nichts von

Bedeutung ereignet.
Bei der

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
Verfielen unsere Truppen bei Podczercwicze am Styr
jnördlich der Eisenbahn Kowel—Sarnh ) eine vorgescho-
dene russische Abteilung und nahmen 66 Mann gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Im Gebirge südwestlich von Mitrovica spielen sich

nfvlgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Abteilun¬
gen ab; dabei wurden gestern über 1200 Serben gefangen
genommen. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht.
Fluchtartiger Rückzug der Montenegriner.

Wien. 2. Dezember. Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener erneuerten ihre Angriffe auf den
Brückenkopf von Tolmein und auf unsere Bergstellungen
nördlich davon. Vor dem Mrzli Vrh brachen drei, vor
dein- Bergrücken nördlich von Dolje zwei Vorstöße des
Feindes zusammen. Im Tolmeiner Becken zerstört die
italienische Artillerie die Ortschaften hinter unserer
Front. Der Brückenkopf stand stellenweise wieder unter
Trommelfeuer und wurde von sehr starken Kräften mehr¬
mals vergeblich angegriffen. Bei Oslavija versuchte die
feindliche Infanterie , unter dem Schutze des Nebels
diirchzubrcchen; Abteilungen unseres Jnfanterie -Regi-
mnts Nr. 57 schlugen hier drei Stürme ab. Sonst kam

zu keinen größeren Jnfanieriekämpfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh sind wir In Plevlje eingerückt. Die Ein¬
nahme de» Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe.
Tie über dev Metalka Sattel vordringende Kolonne hatte
Schern den Feind bei Boljanit geworfen, die über Pri.
dvj anriickcnde Gruppe die Höhen nördlich von Plevlje
«eftürmt. eine dritte die Montenegriner bei Jabuka ver¬
trieben.

Unsere Truppe wurde von der mohammedanischen
Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Der Rückzug der Mon¬
tenegriner ging zum Teil fluchtartig vor sich.

Südwestlich von Mitrovica brachte ein österreichisch-
«ngnrischcs Halbbataillon 400« serbische Gefangene, zwei
^schütze und 100 erbeutete Pferde ein.

Die Bulgaren setzen die Verfolgung auf Djakova
Int.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
: : Wien, 3. Dezember. Amtlich wird verlaulbart:

Rusfischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkampf und Geplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
* Nach den wieder gänzlich mißlungenen feindlichen An¬

griffen der letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkopf
»̂d aus unsere Bergstellungen nördlich davon, trat gestern
°°rt Ruhe ein. Bei Oslavija wurde heute nacht abermals
h» Vorstoß der Italiener abgewiesen; ebenso scheiterten
^griffe auf den Monte San Michele und den Nordhang
Mes Berges. Bei San Martina wurde eine italienische
Heilung aufgerieben, die sich mit Sandsäcken herangear-
mtet hatte. Görz stand unter besonders lebhaftem Feuer,

namentlich im Stadtinneren neuen bedeutenden Scha¬
an verursachte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich und südlich von Novipazar nahmen österrei¬

chisch ungarische Abteilungen, denen sich viele bewaffnete
Mohammedaner anschlvssen, vorgestern und gestern 3508
Serben gefangen Bei den Kämpfen im Grenzgebiet zwi¬
schen Mitrovica und Jpek griffen an unserer Seite zahl¬
reiche Arnnntcn ein. — An der Gedenkfeier, die unsere
Truppen am 2 Dezember im Sandschak Novipazar und in
Mftrov'ra begingen, nahm die einheimische Bevölkerung
begeistert teil.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.

§ er Krieg auf dem Balkan.
Die Riesenbeule der Bulgaren.

Im amtlichen bulgarischen Bericht vom 30.
November werden die Zahlen der von den Bulgaren
gemachten Kriegsbeute mitgcteilt:

Seit dem Anfang des Krieges gegen Serbien ( 14.
Oktober) bis zur Einnahme von Prizrend (20. No¬
vember) haben wir den Serben folgende Beute abge-
nommen:

50 000 Gefangene,
265 Geschütze,
136 Artilleriemnnitionswagen,
ungefähr 100 000 Gewehre,
36 000 Granaten,
3 Millionen Gewehrpatronen,
2350 Eisenbahnwagen
und 63 Lokomotiven.

Rückzug des englisch-französischen Landungs-
Korps?

:: Dem Lyoner „Novelliste" zufolge zieht sich das
englikch-kranzösische Landunqskerps auf Saloniki znrück,
da die italienischen Truppen jetzt nicht mehr recht¬
zeitig eintreffen können, um dem Landungskorps der
Verbündeten Hilfe zu bringen.

Monastir gefallen?
:: Nach einer Meldung des ,,Giornale d'Jtalia " aus

Athen soll am 1. Dezember Monastir kapituliet haben.
— Nach anderen Meldungen vom 2. Dezember soll sich
Monastir noch halten. Wenn die Festung noch nicht ge¬
fallen ist. so ist doch ihr Fall in allernächster Zeit zu
erwarten.

Das fliehende Serbenheer — «ein Zug von
Gespenstern."

:: Der serbische Korrespondent des ..Corriere della
Sera " telegraphiert laut „Berl . Tgbl ." aus Florina
en tebliche' Einzelheiten über die Flucht der Serben.
Es sei nicht mehr ein Heer, sondern ein Zug von Ge»
s' enstcrn. die in grauer Ferne verschwinden. Schreck-
lim sei namentlich anzusehen, wie die hundert öfter,
rcichischen Gefangenen vor den fliehenden Truppen
hergetricben werden. Es seien keine Menschen mehr,
sondern wauvelnde Skelette, die am Wege niedersinken.
Dann treibt man sie wohl auf, sucht sie auf der
Flucht mitzuschleppen, aber sie haben keine Kraft mehr
zu marschieren und lassen sich von neuem im Schnee
niedersinken, der ihr Grab  wird.

Griechenlands Trümpfe gegen den Bier-
verband.

:: Ter ,.Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet
ans Sofia : Die Haltung Griechenlands gegenüber der
Verletzung seiner Neutralität durch die Ententemächte
wird genau dargelegt werden, sobald die Zentralmächte
mit ihren Maßnahmen fertig sein werden, die sie jetzt
planen , um Griechenland im Falle der Not kräftig
zu nuterstiitzcn. Griechenland wird dann von der En¬
tente die Zurückziehung der Truppen aus dem griechi¬
schen Gebiet verlangen, und falls das nicht geschieht,
die Truppen entwaffnen. Die Drohung der Entente¬
mächte mit -einer Blockade oder gar mit einer Beschie¬
ßung wird von der Regierung und dem ruhig urteilen¬
den Publikum nicht ernst genommen, da Griechenland
in einem derartigen Falle sofort Repressalien gegen die
Expeditionstruppen der Entente ergreifen würde. Sie
könnte diesen jede Zufuhr abschneiden, um auf diese
Weise zu verhindern, daß der Rückzug auf griechisches
Gebiet erfolgt. Die Expeditionstruppen der Entente
wären alsdann gänzlicher Vernichtung ausgesetzt, und
es könnte zur Gefangennahme der Ententetruppen kom¬
men. In hohen militärischen Kreisen Griechenlands
wird unumwunden eingestanden, daß ein derartiger
Verlauf der Angelegenheit ohne Zweifel tatsächlich eiir-
treten könnte.

Maßregeln gegen Griechenland.
:: Dem Mailänder „Secolo" zufolge fand am Don¬

nerstag in der italienischen Kammer eine Unterredung
zwischen Salandra und Sonnino statt, deren Gegenstand
ein »wischen den Mächten des Vierverbandes stattae-

habter Meinungsaustausch über Maßregeln fei, die ge¬
genüber Griechenland ergriffen werden sollen, das die
verlangten Garantien zur Sicherung der Operativus-
basis nicht vorbehaltlos zugestehen wolle.

Die Bahn Uesküb—Belgrad.
f : : An der Wiederherstellung der Eisenbahnlinie Bel-
grad-Uesküb wird Tag und Nacht gearbeitet. Die Eröff¬
nung des Verkehrs wird Mitte Dezember erwartet. Die
Telegraphenverbindungüber Serbien funktioniert regel¬
mäßig.
Was die Enlenle von Griechenland forderk.

:: Der „Südslawischen Korrespondenz" zufolge
stellte die Entente in ihrer zweiten Note folgende
Forderungen an Griechenland:

1. Zurückziehung aller griechischen Truppen aus
Saloniki und Umgebung.

2. Das alleinige Berfügungsrccht über Eisenbah-
neu und Straßen im ganzen Gebiet, das durch eine
Linie begrenzt wird, die östlich von Saloniki bis Mo-
nastir verläuft.

3. Das Recht, Salouitt und die Halbinsel Chakkidike
zu befestigen.

4. Uebertragung der Seepokizei in einigen griechi¬
schen Häfen, darunter im Piräus.

Die Note verlangt , daß Griechenland nicht Zu-
sagen gebe, sondern durch Tatsachen, wie die sofortige
Räumung Salonikis , ihre Nachgiebigkeit beweist. In
allen, auch venizelistischen, Kreisen werden diese For¬
derungen als unerhört  bezeichnet.

Das athenische Blatt „Neon Asti", das Organ der
Gunarispartet , erfährt aus diplomatischer Quelle, daß
Deutschland und Oesterreich - Ungarn  die
griechische Regierung dahin verständigt haben, daß.
wenn die Forderungen der Alliierten bewilligt würden
und Saloniki zur Basis der Operationen der Entente¬
mächte gemacht werden sollte, die Zentralmächte das
griechische Gebiet nicht länger als das Gebiet
eines befreundeten Staates ansehen  könn¬ten.

Die Kämpfe um Monastir.
:: Die „Agence Havas" berichtet unterm 3. Dezem¬

ber aus Athen: Die Meldungen aus Monastir lau¬
ten widerspruchsvoll. Einzelnen Berichten zufolge sol¬
len die Bulgaren ihren Marsch gegen Monastir unter¬
brochen. jedoch eine Umzingelungsbewegung unternom¬
men haben, um den Serben den Rückzug nach der grie¬
chischen Grenze abzuschneiden.

Italienische Truppenlandungen in Balona?
:: Aus Kopenhagen wird dem „Hamburger Fremden-

blaii" gemeldet: Gestern ist in Valona eine größere itali¬
enische Truppenabteilunggelandet. Sie soll versuchen, sich
mit den serbischen Truppen, die in den Bergen Albaniens
und Montenegros versprengt sind, zu vereinigen.

Zustände in Saloniki.
r: Nach einemT.-U.-Telegramm aus Saloniki ist dir

dorffge Bevölkerung über das Verhalten der englisch fran-
zösischen Truppen entrüstet, wagt jedoch nicht, gegen den
Terrorismus Stellung zu nehmen. Saloniki trägt voll¬
ständig den Charakter eines französischen oder englischen
Hafens. Die Staatsangehörigen der der Entente feind¬
lichen Länder werden wie Spione verfolgt. Die Disziplin
unter den Truppen der Entente ist sehr gelockert. Unter
den Soldaten herrscht Trunksucht.

Die Kämpfe der Türken.
Die Niederlage der Engländer südlich Bagdad.

:: Aus Konstantinopel, 2. Dezember, wird folgender
Bericht des türkischen Hauptquartiers gemeldet:

An der Jrakfront verfolgen unsere Truppen den
Feind heftig, um die Niederlage der Engländer zu
vervollständigen. Wir haben festgestellt, daß die feind,
lichen Verluste in den Kämpfen vom 23. bis 26. No-
vember 580 Mann übersteigen. Abgesehen davon
verlassen eine Reihe demoralisierter Offiziere und Sol¬
daten ihre Truppenteile , um sich in die Umgegend zu
re.ten. Der Feind hat an einem einzigen Tage mit
seinen Dampfschiffen ungefähr 2900 Verwundete fort-
getchafft. Der politische Agent im englischen Haupt-
quartier Sir Komet befindet sich unter den Verwun-
beten. Da der Feind seinen Rückzug auch in dem
starkbesestigten Azizie  nicht hat zum Stillstand brin-
gen können, so hat er versucht, sich mit seiner Nachhut
und unter dem Cemsumkoz sich weiter in der Richtung
auf Kut el Ammara (170 Km. südlich von Bagdad) zu-
rückzuziehen. Wir fanden in der Stadt Azizie und ihrer
Nachbarschaft viel Mundvorrat , Munition und verschie¬
denes Kriegsgerät. Unsere in die Umgebung entsand-
ten Krieger erbeuteten etwa 100 Kamele des Fein¬
des. Die Tatsache, daß es dem Feinde nicht mehr
gelang, auch nur einen kleinen Teil der Gegenstände
und des Kriegsmaterials , das er im Stich ließ, an-
zu-ünden und daß er eine Menge von Gegenständen,
die den Offizieren gehörten, und von technischen Aus-



ruMngsgegenstanven nicht mehr mit sich führen konnte,
ist ein Beweis für die Größe seiner Niederlage . Außer¬
dem erbeuteten wir ein Kriegsmotorboot und einen
eisernen Leichter , der mit Mundvorrat und Munition
angefüllt war . sowie ein Flußschiff . Wir stellten fest,
daß der Feind auf seinem fluchtartigen Rückzuge
mehrere Kiftön Munition in den Tigris geworfen hatte.

Der türkische Drei -Fronken-Krieg.
: : DLS -Ärkische Hauptquartier meldet unterm 3. De¬

zember:
An der Kankasusfront beschränkt sich die Tätigkeit , da

der frische Schnee stellenweise drei Meter hoch liegt und
auch heftige Wirbelstürme einsetzten , nur auf bedeutungs¬
lose Zusammenstöße der Patrouillen.

Än der Dardanellenfront aussetzender Artilleriekampf
und heftiger Bombenkampf an einigen Stellen . Bei Ana-
forta ließ der Feind zwei Panzerkreuzer , bei Art Burnu
und Sedd ul Bahr zwei Kreuzer eine Zeitlang an dem
Feuer seiner Landbatterien teilnehmen . Unsere Artillerie
erwiderte der feindlichen Landartillerie wirksam , verur¬
sachte bedeutenden Schaden an Teilen der feindlichen
Schützengräben , bei seinen Truppen , die außerhalb der
Deckungen beobachtet wurden , und vernichtete eine feind¬
liche MaschinengewShrstellung bei Anaforta und einige
Bombenwerferstellungen bei Art Burnu . Außerdem erziel¬
ten unsere Artilleristen Volltreffer mit zwei Geschossen auf
dem Hinterteil und mit einem Geschoß auf dem Verdeck
eines feindlichen Kreuzers , der von den Küstengewässern
von Sedd ul Bahr her das Feuer eröffnet hatte und zwan¬
gen diesen Kreuzer , das Feuer einzustellen und sich zurück¬
zuziehen.

Eines unserer Flugzeuge warf Bomben auf ein feind¬
liches Torpedoboot , das am Nordufer der Bucht von Sa-
ros , drei Kilometer westlich vom Kap Jridsche , gestrandet
war.

Am 1. Dezember warf der Feind , ohne Schaden an¬
zurichten , Bomben auf das Spitalschiff „Reschid Pascha ",
das durch seine Gestalt und seine Farbe sowie durch seine
sichtbaren Zeichen auch dem Feinde als Spitalschiff kennt¬
lich ist.

An den anderen Fronten keine Veränderung.

Die englische Niederlage in Mesopokamien.
: : Die Londoner „Times " sagt in einem Leitartikel:

Die letzten Nachrichten über die Schlacht bei Ktesiphon er¬
mutigen nicht zu der Hoffnung auf einen baldigen Vor¬
marsch auf Bagdad . Die britischen Verluste waren stark.
Die Verwundeten werden auf 2500 geschätzt, die Zahl der
Gefallenen wird nicht veröffentlicht.

Der Krieg zur See.
Versenkke englische Dampfer.

: : Reuter meldet die Versenkung der englischen
Dampfer „ Colenso " ( 3861 Tonnen ), „ Malinde " ( 1868
Tonnen ) und „ New Castle " (0 .383 Tonnen ) und „Oran-
jeprince ". Die Bemannungen sollen gerettet sein.

; Neutrale Seekriegsopfer.
i ' : : Der norwegische Dampfer „ Slraastad ", der von
Port Albert nach Bordeaux unterwegs war , ist auf
eine Mine gestoßen  und gesunken . Die ganze
Besatzung ist ertrunken. „Skraastad " war 2000
Bruttotonnen groß.

Lloyds meldet , der griechische Dampfer „Zarifis"
wurde versenkt . Ein Teil der Besatzung wurde von
dem französischen Dampfer „ Mira " ausgenommen . Die
übrigen wurden von einem anderen Dampfer in
Malta cstMtdet . — Es ist mit Sicherheit anzuueh-
men , daß 'per Dampfer Bannware an Bord hatte.

Die Kriegsziele Bulgariens.
Ministerpräsident Radoslawow über die Befreiung Ma¬

zedoniens.
Dem Vertreter des „Berl . Tagebl ." in Sofia gegen¬

über hat sich der bulgarische Ministerpräsident Radosla-
wow über die Kriegsziele Bulgariens in offener Weise
geäußert . Er machte zwar , gefragt nach der Zukunft
der eroberten Gebiete,  den Hinweis , daß es bes¬
ser sei Fragen , die ins Gebiet der kommenden Friedens¬
konferenz gehören , nur in beschränktem Umfange zu erör¬
tern sagte aber dann folgendes:

„Daß das nattonale Ideal BulgarirenS verwirklicht,
daß alle bulgarische Erde , die jetzt unter der haßerfüllten
Herrschaft ' Serbiens geschmachtet hat , für alle Zeiten mit
Bulgarien vereint werden mutz, und daß Oesterreich -Un¬
garn alles tun wird , um politisch und militärisch die Ge¬
fahren der Vergangenheit für die Zukunft auszuschalten,
ist wohl selbstverständlich . Was sonst mit dem übrigen
serbischen Gebiete und mit dem Begriff „Serbien " über¬
haupt geschehen wird , ist vorläufig um so weniger abzu¬
sehen , als ja heute niemand das künftige Schicksal der
serbischen Dynastie kennt ."

Ueber das Verhältnis zu Griechenland erklärte Ra¬
doslawow:

„Ick, freue mich, nochmals feststellen zu können , daß
dieser Krieg zumindest keine Verschlechterung in den Be¬
ziehungen zwischen Griechenland und unS mit sich gebracht
hat . Wir haben volles Verständnis für den Wunsch Grie¬
chenlands . seine territoriale Integrität garantiert zu sehen.
Wir respektieren selbst die Wünsche , die Griechenland sei.
nerzeit Serbien gegenüber kundgegeben hat , als dieses
selbst bereit war , Land an uns abzutreten : im Gebiet von
Torigen und Gewgeli unter allen Umständen eine starke
strategische Grenze zwischen sich und Bulgarien zu sehen.
Aber eben deshalb glaube ich, daß man andererseits auch
in Griechenland Verständnis für die Schwere des Kamp¬
fes hat . in dem Deutschland , Oesterreich -Ungarn und Bul¬
garien heute stehen, und begreifen wird , daß unsere Ver¬
bündeten und wir in der dauernden Verletzung der Neu¬
tralität unserer Nachbarn nicht ein legales Kampfmittel
unserer Feinde sehen können . Wenn die Franzosen , Eng¬
länder und Herben mit ihren farbigen Helfern bet ihrer
Flucht auf griechisches Gebiet übertreten werden , dann
müssen naturgemäß Deutschland , Oesterreich -Ungarn und
Bulgarien dir Entwaffnung dieser Truppen , gemäß den
international anerkannten Bestimmungen deS Völkerrecht - ,
verlangen . Wir haben übrigens bi - heute (der Be¬
richt des „Berl . Tagebl ." ist datiert vom 23. Nov . D . Red .)
keinerlei Grund , anzunehmen , daß Griechenland bereit ist,
weitere Verletzungen seiner Neuttalität zu dulden , die

mit den Interessen der Zentralmüchte und Bulgariens
wirklich nicht mehr vereinbar wären . Auch in Griechen¬
land beginnt man ja jetzt zu erkennen , welche Gefahr Eng¬
land und seine Verbündeten für die Unabhängigkeit der
kleinen Nationen bedeuten , und daß es für diese Staaten-
nur den Weg gibt , den wir selbst gehen mußten , um unsere
Freiheit zu bewahren : Anschluß an die Zentralmächte
und ihre ehrliche , reale Politik ."

Englische Friedensprogramme.
i Die „Norddeuffche Allgemeine Zeitung " ver-
: öffentlicht folgenden Artikel:

: : Im letzten Monatsheft der „Nattonal Review ",
der bekannten englischen Monatsschrift des Herrn Maxse,
werden Vorschläge für Friedensverhandlungen gemacht,
die für die Ansichten des Kreises der „Nattonal Review"
bezeichnend sind . Die Gefolgschaft dieser Zeitschrift ist weder
klein noch unbedeutend . Das vorliegende Heft enthält z. B.
einen Auffatz Lord Cromers von außerordentlicher Ge¬
hässigkeit über deutsche Kriegsmoral.

Die in dieser Monatsschrift aufgestellten Friedens¬
bedingungen lauten folgendermaßen:

1. Alle feindlichen Truppen sind von allen Gebieten
der Verbündeten zurückzuziehen , bevor über irgendwelche
yriedenseröffnungen verhandelt werden kann.

2. Belgien muß von Deutschland für alle Verluste ent¬
schädigt werden , die es dirett oder indirekt durch Deutsch-
lands unprovozierten Angriff erlitten hat . Außer dem
Betrag dieser Verluste , der durch Bevollmächttgte der Ver¬
bündeten zu bestimmen ist, hat Deuffchland die Summe
von 10 Milliarden Mark an Belgien zu zahlen.

3. Irgendeine weitere Fonn der Entschädigung Bel¬
giens durch Deutschland ist festzusetzen , die für alle Zeit
auf die Vorstellung der Menschen wirken und ein dauern-
des Zeugnis für das Verbrechen Wilhelms II . sein soll.

4. Frankreich ist im selben Maßstab zu entschädigen
wie Belgien.

5. Elsaß -Lothringen ist an Frankreich zurückzugeben,
dazu so viel weiteres Gebiet als es für seine nattonale
Sicherheit sür notwendig hält.

6. Rußland ist ähnlich zu entschädigen wie Belgien
und Frankreich und soll ähnliche Sicherheit gegen künfti¬
gen Angriff erhalten.

7. Serbiens Ansprüche sind durch die serbische Regle-
rung aufzustellen.

8. Italien soll Triest und das Trentino erhalten.
9. Japans Ansprüche sind durch die japanische Negie¬

rung auszustellen.
10. Mit Oesterreich -Ungarn ist so milde zu verfahren,

wie es die russischen Jnteiessen gestatte » .
11. Mit der Türkei ist milde zu verfahren . '
12. Kein von deutscher Herrschaft während des Krie¬

ges befreites Gebiet ist an Deutschland zurückzugeben.
13. Die deutsche Flotte ist an die Verbündeten auszu¬

liefern und im Verhältnis unter sie zu verteilen.
14. Alle deutschen Schiffe in verbündeten Häfen sind zu

konfiszieren.
15. Der Kieler Kanal ist zu internationalisteren.
16. Preußen ist für immer zu zerschmettern und zu

verkrüppeln durch jedes Mittel , das sich den Verbündeten
darbietet.

17. (Beschimpfungen , auf deren .Wiedergabe wir -ver-
zichten .)

18. Da kein die deutsche Unterschrift tragender „Pa¬
pierfetzen " irgendwelche Bedeutung hat , so haben sich di«
Verbündeten volle Gewalt vorzubehalten , um zu irgend¬
welchen etwa neu auftretenden Erfordernissen Stellung zu
nehmen oder irgendwelche der vorstehenden oder sonst noch
festzusetzendcn Bedingungen zu ändern.

19. Militärische Besetzung von Berlin bis zur Erfül¬
lung des Vertrages.

20. Drakonische Beschränkung des deutschen Handels.
Dies ist ein ertrem konservatives Pro-

gramm.
Im „Daily Chroniclc " hat der bekannte liberale

Führer C. F . G . Masterman die „allgemein möglichen
Friedensbedingungen " mit folgenden Hauptpunkten ent¬
wickelt:

Belgien wird in völliger Unabhängigkeit wiederher¬
gestellt und reich entschädigt.

Frankreich erhält Elsaß -Lothringen und Entschädi¬
gung sür allen in den gegenwärtigen Provinzen angerich¬
teten Schaden . Aber auch eine natürliche und defensive
Grenze . „Die natürliche Grenze , welche einen deutschen
Angriff auf Frankreich und Belgien für immer unmöglich
machen würde , ist die Rheingrenze . Und es ist angemessen,
daß entweder Belgien oder Frankreich oder ein neutrali-
deutschen Horden für immer unmöglich macht , mordend,
sierter , international garantierter Pufferstaat es für die
brennend und ausschweifend , wie sie es vor 15 Monaten
taten , nach Westen vorzubrechen . Deutschland mag also
hinter dem Rhein bleiben , der seine natürliche westliche
Grenze ist."

Dänemark soll Schleswig erhalten , das deutsche , öster¬
reichische, russische Polen soll unter dem Zaren oder einem
von ihm eingesetzten König vereinigt werden.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Die Weihnachtswaffenruhe.

:: Die Mailänder „ Sera " meldet aus Rom , der
Papst werde im nächsten Konsistorium einen Aufruf
an sämtliche christlichen kriegführenden Völker vor-
schlagen , wonach ein Waffenstillstand für die Werh-
nachtsfeiertage angesetzt werden soll . Der Vorschlag
soll bereits nichtamtlich unterbreitet worden sein . Durch
Verwendung des Konsistoriums habe man größere
Hoffnung auf Erfolg.
Rumänisches Getreide für die Mittelmächte.

: : Wie aus Bukarest gemeldet wird , verteilen sich
die für den Verkauf an die Mittelmächte in Frage kom¬
menden 50 0v0 Waggons Getreide wie folgt : 20 000
Waggons Wetzen.  10 000 Waggons Mais,  7500
Waggons Gerste,  5000 Waggons Hafer,  2500
Waggons Erbsen,  5 000 Waggons Bohnen,
beschlossen , den Mitgliedern der sogenannten ameri¬
kanischen Frtedensexpedition keine Pässe zu geben . In
einem späteren Telegramm aus Washington wird mtt-
geteilt , die Bekanntmachung LansingS beziehe sich nur
auf Pässe wach kriegführendest Ländern . ES wurden

oererrs yö  Paffe nach neutralen Staaten ausgegeh-
mehrere Pässe wurden aus technischen Gründen O
weigert . Ct‘

Politische Verständigung der Türkei mit
Griechenland.

: : Die „Kölnische Zeitung " erfährt aus Sofia
1. Dezember : Von gut unterrichteter Seite erfahren

datz die türkisch -griechischen Beziehungen einen neu^
Grad hoher Wichtigkeit erreicht haben . Skuludis und bet
Großwester wechselten herzliche Telegramme . Die
chisch-türkischen Verhandlungen finden gleichzeitig in

stanttnopel und in Athen statt und betreffen die Siegels
wirtschaftlicher Fragen sowie den Besitzstand griechisch^
und türkischer Untertanen in beiden Ländern . Das schnell;
Vorschreiten der Verhandlungen erweckt die Hoffnung cm
eine volle politische Verständigung.

Kleine Kriegsnachrichken.
* Der Sultan hat dem Generalseldmarschali

Mackensen den Großkordon des Osmanie -Ordens
liehen.

* Der Generalgouverneur von Belgien , Freiherr
v . Bissing , ist von der Universität Münster zum Dr,
rer . Pol . h . c. ernannt worden.

Unsere Volksernährung.
Beratung der Ernährungssragen im Reichstagshaupt.

ausschuß.
: : Am Donnerstag hat der Hauptausschuß des

Reichstags die Beratung der Ernährungsfragen be¬
gonnen . Der Berichterstatter gab dazu über den Stand
unserer Vorräte und zur Beurteilung der gesamten
Lage auf dem Lebensmittelmarkt einen Ueberblick unter
Angabe von Zahlen . Auf Grund dieses Zahlenma-
terials , das vertraulich behandelt wurde , kam der Be-
richterstatter zu dem Schluß:

Wir haben Lebensmittel genng
auf allen Gebieten , um Not von unserem Volke fernzu-
halten . In Rücksicht auf unsere Lebensmittel braucht der
Krieg um keinen Tag früher zu Ende zu gehen , als es
die Sicherheit des Reichs und die Interessen des gan¬
zen Volkes erfordern . 'Gewisse Einschränkungen des
Verbrauches allerdings sind als unvermeidliche Kriegs¬
wirkungen anzusehen und müssen in Kauf genommen
werden . Was die verschiedenen Verordnungen anlange,
so sei damit eine Fülle von Arbeit geleistet worden.
Zu bemängeln sei allerdings , daß es bei ihrem Erlaß
an einer gewissen Großzügigkeit gefehlt habe , und
Konsumenten und Produzenten mit einer Menge von
Einzelvorschriften überschüttet worden seien.

Bei der Fortsetzung der Beratungen am Freitag
machte zunächst der Staatssekretär des Reichsamts des
Innern Dr . Delbrück auf die Ausführungen des Be¬
richterstatters hin längere ergänzende Ausführungen
in vertraulicher Weise.

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter führte u . a.
aus : Durch nicht rechtzeitige Verteilung der Lebens¬
mittel habe man die Preise in die H he getrieben.
Manche Maßnahmen militärischer Stellen hätten die
Preistreiberei gefördert . Die Steigerung der Preise
sür landwirtschaftliche Produkte sei, auch nach Ansicht
landwirtschaftlicher Abgeordneter , ungerechtfertigt , da
sich die Herstellungskosten nicht besonders erhöht hätten.
Die Spannung zwischen Getreide - und Mehlpreisen
sei ganz und gar ungerechtfertigt . Die Kartoffelver-
sotgung sei außerordentlich mangelhaft gewesen , eine
Folge der nur zögexnd und stückweise erfolgten Bun-
üesratsverordnungen . Es sei zu erwägen , ob man
den Produzenten nicht staatliche Zuschüsse gewähren
sollte , damit sie entsprechend produzieren könnten . Es
könne nicht verlangt werden , datz sie unter den Her¬
stellungskosten ihre Produtte abgeben.

Ein konservativer Abgeordneter betonte , daß die
Lebensmittelversorgung "durch entsprechende Produktion
im eigenen Lande am besten gesichert werde . Tie
bisherigen Erhebungen über die jetzige und zukünfttsie
ProduMonSmöglichkeit der deutschen Landwirtschaft
seien leider nicht besonders zuverlässig.

Politische Rundschau. .
Berlin,  den 3. Dezember 1915 . 1

: : Die nächste Reichstagssitzung . Die Sitzung ani
9. Dezember , aus der auch die sozialdemokrati¬
sche Friedensinterpellatton  steht , wird an
erster Stelle die große Rede des Reichskanz¬
lers  bringen . Erst dann wird , wie in parlamentari¬
schen Kreisen verlautet , der Abgeordnete Scheidemann
die sozialdemokratische Interpellation begründen . Es
ist anzunehmen , daß der Reichskanzler darauf sogleich
nochmals das Wort nehmen wird . Daran wird sich
die allgemeine Aussprache schließen.

:: Unsere Viehbestände . Eine Denkschrift an den
Reichstag veröffentlicht die Ergebnisse der Vieh-
zählungvom 1. Oktober.  Die Ergebnisse sind be¬
friedigend . Es wird ausgeführt : „Der Rind vieh-
best and  weist gegenüber der Zählung vom 1. Dezem¬
ber 1914 nur einen geringfügigen Rückgang
auf . Der Schafbestand  zeigt gegenüber der Zäh'
lung vom 1. Dezember 1914 eine Zunahme  von
v . H . Noch stärker , nämlich 10,6 v . H „ ist . die ZU'
nähme des Ziegenbestandes.  GeLenüber dem
Ergebnis der beiden letzten Schweinezwischenzähkun-
gen vom 15 . März und 15 . April 1915 hat der
Schweinebestand  eine erfreuliche Zunahme  vor-
zuwetsen . Die Steigerung gegen den Bestand vom 15.
April 1915 beträgt 16 v . H . Diese Zunahme prägt sich
noch deutlicher aus bei demjenigen Teil des Schweine-
bestandes , auf dem für die nächste Zeit die Ausgabe
der Fleischversorgung der Bevölkerung 'beruht ; den»
bei den ein Jahr alten und älteren Schweinen beträgt
die Zunahme 46,6 v . H ., bei den V» bis 1 Jahr
alten sogar 87 v . H . Das Federvieh  hat eine Ab'
« a h me um 8,7 v . H . gegenüber der letzten Zählung,
der vom 2. Dezember 1912 aufzuweisen . Dieser Rück¬
gang  ist ausschließlich bei den Hühnern  etngetre-
ten ; Gänse und Enten  haben eine nicht unerheb¬
liche Zunahme  auszuweisen . Das Gesamtergeb¬
nis  der Viehzählung ergibt ein den Umständen nach
durchaus erfreuttches Bild;  eS zeigt , datz trotz
einiaer klei -n-r Rückgänge im einzelnen der deunwe
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^bestand sich in seiner Gesamtheit auch in der
sriegszeit günstig entwickelt hat und die Fleisch-
.xsorgung der Bevölkerung auch ferner-
jn nicht gefährdet  ist ."

A Keine Heraufsctziing der Wehrpflicht . DaS ge-
Mvärtig wieder umlaufende Gerücht von einer in
Mssicht stehenden Erweiterung der Wehrpflicht ent¬
ert der Begründung.

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenseim , 4 . Dez . Am Donnerstag Nachmittag

auf hiesigem Rathause eine Stadtverordnetensitzung
jutt, Anwesend waren Herr Stadtverordnetenvorsteher
^litz und die Herren Stadtverordneten Schnorr , Meßmer,
zuchholz. Edel , Dorsch , Hoehl , Waas , Gutmann , Scherer,
zöhnlein, Haas , Weil , Prof . Nagler und Zobus ; vom
Magistrat die Herren 1. Beigeordneter Kremer , 2 . Beige-
Meter Gimbel , Schöffen Hartmann und Hißenauer sowie
M Sekretär Bender als Protokollführer.
v lieber den einzigen Punkt der Tagesordnung „Ver-
Mtlichungsvertrag der Realschule " hatte der Vorsitzende
j! einer dringlichen Sitzung eingeladen . Der Vertrag über
(e Verstaatlichung der Realschule hatte bereits . in einer
Heren Sitzung die Genehmigung des Kollegiums erhalten,
Ak waren zum § 8 kleine Abänderungen beantragt , die
jn einer Besprechung am 17 . September zu Rüdesheim er-
Mt wurden , woran Vertreter der beiden Gemeinden , sowie
$ Ministeriums, des Provinzialschulkollegiums und der
Schulleiter teilnahmen . Der Vertreter der Regierung gab
Herbem noch die Erklärung ab, daß es der Auffassung

Herrn Minister entspreche, daß beide Gemeinden als
jn Schulart anzusehen seien und sonach den Lehrern der
jnftalt freigestellt wird , in Geisenheim oder Rüdesheim
Ahnung zu nehmen . Da der Vertrag dem im Januar

Js . zusammentretenden Landtag unterbreitet und vorher
i Staatshaushaltsetat ausgenommen werden soll, hatte die

ßegierung um umgehende Beschlußfassung ersucht . Die
Versammlung befürwortete hierauf die Dringlichkeit der
Tagesordnung mit 10 Stimmen . Jn einer vor einigen
lagen stattgefundenen Sitzung genehmigte die Stadtverord¬
netenversammlung zu Rüdesheim die Abänderungen und
ßrgänzungen. Nach angeregter Aussprache trat die Ver-
«mlung mit 10 gegen 3 Stimmen , bei 2 Stimmenthaltungen,
dem Rüdesheimer Beschluß bei. Außerdem wurde noch
plgendes Abkommen der beiden Gemeinden als Zusatz in den
Vertrag ausgenommen : Für den Fall , daß die Regierung
die neunklassige Anstalt in eine sechsklassige höhere Schule
»niwandelt, so ist der jährliche Zuschuß von 11 000 Mk.
«an beiden Gemeinden je zur Hälfte zu tragen.

*§ Geisenheim , 4 . Dez Herr Landes -Obstbaulehrer
Herrmann,  Offizierstellvertreter im 7. Fuß -Artillerie -Rgt.
vurde zum Leutnant befördert.

*8 Geisenheim , 4 . Dez . Eine erfeuliche Nachricht
ibersendet uns die Direktion der Rheingau -Elektrizitätswerke:
.Der Ordnung halber benachrichtigen wir Sie , daß unsere
Direktion dem Magistrat der Stadt Geisenheim am 12 . v.
Mts. die Mitteilung gemacht hat , daß ab 1. Januar 1916
er Lichttarif in der dortigen Stadt auf 45 Pfg . für die
lilowattstunde herabgesetzt wird . Ab 1. Januar 1918 soll
er Preis für die Kilowattstunde auf 40 Pfg . erniedrigt
iverden. Eine direkte Verminderung des Strompreises auf
40 Pfg . war in Geisenheim von vornherein deshalb nickt
möglich, weil dort eine Umsormerstation für Versorgung
des Stadtnetzes besieht, welche für Bedienung und Erhaltung
der Akkumulatoren größere Unkosten erforderlich macht , wie
«in reines Drehstromnetz ."

*8 Geisenheim , 4 . Dez . Gestern früh zwischen 6 und
Uhr ist im Tagebau der Grube „Rotenberg " ein frän¬

kischer Kriegsgefangener tötlich verunglückt . Der Betreffende
mar mit Abheben von Erdmassen beschäftigt und stürzte
mf unaufgeklärte Weise eine nngefähr 2 Meter hohe Böschung
linunter, wobei er das Genick brach . Das Gericht hat die
Leiche bereits zur Bestattung freigegeben , die morgen Nach¬
mittag auf hiesigem Friedhof erfolgt . Der Verunglückte
toirb als braver , fleißiger Arbeiter geschildert, ist 26 Jahre
t und von Beruf Landwirt . Während seine französischen
ameraden eine tiefe Niedergeschlagenheit über den traurigen
iorfall zeigten , ist es bezeichnend, daß die dort beschäftigten
mglischen „Bundesgenossen " das Mißgeschick teilnahmlos
Hinnahmen.

-A Höchstpreise für den Grvßverkehr »nt Schweine»
leisch. Ter dringenden Notwendigkeit , auch für den
iroßverkehr mit Schweinefleisch Höchstpreise festzusetzen,
>aben sich die Behörden nicht länger verschließen kön-
»en. Die Bekanntmachung hierüber steht , wie die Allg.
ileischerzeitung erfährt , in den nächsten Tagen bevor.
>ie Preise für den Großverkehr sind auf Grund der
gehenden Höchstpreise für lebende Schweine fcstge-
cht und zwar sowohl für den Verkauf ganzer als
Ach halber geschlachteter Schweine.

X Aus dem Rheingau, 4. Dez. Mit dem Stand
Rebholzes ist man zufrieden . Das freihändige Wein-

Ikschäft ist nicht besonders belebt, doch ist Nachfrage vor-
'Aden. Die Weinpreise halten sich auf der gewohnten
?öhe und stellen sich auf 1250 —2000 Mk.' für das Stück,
>»ch wurden in Oestrich schon über 2000 Mk . angelegt.

X Vom Rhein, 3.Dez. Der Wasserstand des Rheines
“jfinbet sich im Steigen . Das Tauwetter , das ein rasches
Schmelzen des Schnees und Eises bewirkte, zog nun ein
Zeigen des Rheines nach sich, das ganz bedeutend ist, denn

Oberrhein hat der Wafferstand sich bereits um 1.50
^eter erhöht . Am Binger Pegel ist der Wafferstand seit
Astern um etwa einen halben Meter gestiegen. Weiteres
Zeigen bleibt sicher nicht aus.

X Vom Mittelrhein , 2 . Dez . Der neue Wein geht
?! jeiner Entwicklung rasch voran , dürfte rasch über diese
^wegkommen und zu probieren sein. Neue Weine werden
Mm verkauft , ältere Rotweine dagegen ständig verlangt.
m  Fuder 1914er kostete 720- 870 Mk., 1913er 900
7 1000 Mk , 1912er 750 - 900 Mk , 1911er 1300 — 1500
%xl.

X Bon der Nahe, 2. Dez. Das Weinverkaufsge-
Hst ist ruhig , wenn auch Nachfrage vorhanden ist. Das
Mck 1915er kostete 520 - 600 Mk ., 1912er an der mitt-
r°n Nahe 700 —760 Mk ., 1913er in den Seitentälern

^ >- 680 Mk.

X Bon der Mosel, 2. Dez. Die Arbeiten in den
Weinbergen konnten schon vor dem Eintritt ungünstiger
und kalter Witterung nicht mit der nötigen Eile gefördert
werden , weil es an Arbeitskräfte « gebrach . Das Düngen
ist mit großen Schwierigkeiten verknüpft . Im Weingeschäft
ist nicht sehr viel Leben, zumal den Besitzern die niedrigen
Gebote durchaus nicht zusagen . Infolgedessen halten sie
mit der Abgabe ihres Weines zurück, da sie später doch
höhere Preise zu erlösen hoffen . Bei den letzten Verkäufen
wurden an der unteren Mosel 500 Mk . und mehr , an der
mittleren Mosel 500 Mk . und mehr , an der oberen Mosel
220 —340 Mk . für das Fuder 1915er eingenommen . Das
Fuder 1914er stellte sich auf 550 —1200 Mk . An der
Saar liegt das Geschäft ruhig . Man wartet den ersten
Abstich des neuen Weines ab ._ _ _

Neueste Nachrichten.
TU Amsterdam , 4 . Dez. Reuter meldet aus London:

Nach einem Bericht aus Florina vom 2 . Dezember sind
deutsche und österreichische Truppen heute Nachmittag um 3
Uhr in Monastir eingerückt . Sie hißten die österreichische
Flagge . Die bulgarischen Streitkräfte befinden sich noch in
Kenali und werden morgen in Monastir ihren Einzug halten.

TU Amsterdam , 4 . Dez Jn den letzten vierzehn
Tagen haben in .England über dreizehn Versammlungen
stattgefunden , in denen man sich mit Friedensaussichten be¬
schäftigte . Eine Ansicht, die überall zum Ausdruck kam,
war , daß sich nachweislich alle am Kriege beteiligten Mächte
nach dem Frieden sehnten und daß der Krieg augenblicklich
in ein Stadium getreten sei, wo alle Mächte sich zu neuen
Kraftanstrengungeü entschlössen. Das legt die Frage nahe,
ob diese neuen Forderungen den Völkern nicht erspart werden
könnten . Die Fabrikanten in Manchester stellten sich auf
dem Standpunkt , daß es Englands Pflicht sei, sowohl die
Verbündeten wie die Zentralmächte zu befragen , ob ein
Fortsetzen des Krieges noch zu verantworten sei, nachdem
alle Mächte eingestanden hätten , daß er nicht ausgekämpft
werden könne . Diplomatische Verhandlungen würden den
Krieg in kurzer Zeit beendigen.

TU Amsterdam , 4 . Dez . Die „Times " melden aus
Athen , daß die vorgestrige Konferenz des Generalstabschef
mit den Führern der Regierung , die 2 Stunden dauerte,
zu keinem Beschluß kam. Der König führte selbst den
Vorsitz . Die Entente scheint entschlossen zu sein , Gemalt
zu gebrauchen falls Griechenland ihre Bedingungen nicht
annimmt . Die Verbündeten sollen mir der Durchführung
militärischer Maßnahmen in Saloniki bereits begonnen haben.

TU Rotterdam , 4 . Dez . Der „Times " wird aus Athen
bestätigt , daß Monastir gefallen sei.

TU Zürich , 4 . Dez . Aus Brüssel wird der „Neuen
Züricher Ztg ." gemeldet , daß der belgische Gesandte in
Paris , Baron Guillaume , der in einem vom 14 . Januar
1914 datierten amtlichen Bericht Poincare als einen Kriegs¬
treiber bezeichnet hatte , jetzt seinen Posten verlassen wird.
Als seinen Nachfolger nennt man bereits den Justizminister
Carton de Wart.

TU Genf , 4 . Dez. Pariser Mitteilungen zufolge , soll
das Ministerium Asquith angeblich vor seinent Rücktritt
stehen . Nachfolger soll Carson werden , der die allgemeine
Wehrpflicht einzuführen hätte.

TU Henf , 4 . Dez . Nach einer Meldung des Pariser
Echo steht die Erneuerung , ja sogar die Verschärfung der
französisch -englischen Zwangsmaßnahmen gegen Griechenland
bevor.

TU Kens , 4 . Dez. Nach Meldungen , die in Paris
aus Athen vorliegen wird in Athener diplomatische » Kreisen
die Lage als äußerst gespannt bezeichnet. Man wirft dem
griechischen Generalstab vor , daß er die Verhandlungen
mit den Vierverbandsmächten erschwere und hinausschieben
wolle . Wie Meldungen der Pariser Presse besagen , legte
die griechische Regierung den Vertretern des Vierverbandes
ein militärisches Gutachten vor , welches das Saloniker
Unternehmen der Entente nunmehr als gegenstandslos be¬
zeichnet, nachdem die serbische Armee vernichtet sei. Die
Athener Regierung rat $, daher der englisch -französischen
Heeresleitung an , ihre Landungstruppen vor der Gefahr
eines deutsch-bulgarischen Angriffes zu retten und Saloniki
wieder zu verlassen . Die Pariser Presse führt die Haltung
Griechenlands aus Schritte der Mittelmächte in Athen
zurück, die einen Vorstoß der deutschen und bulgarischen
Armeen auf Saloniki angekündigt hätten.

TU Henf , 4 . Dez . Der an die französische Front in
Mazedonien entsandte „Times " -Korrespondent drahtet , man
erwartet einen konzentrischen Angriff der deutschen und bul¬
garischen Truppen aus Osten , Westen und Norden . Da
der Golf von Saloniki gegenwärtig durchH Minen und
Unterseeboote abgesperrt ist, muß die schwierige Lage der
französisch -englischen Landungstruppen durch Errichtung
einer weiteren Flottenbasis an der griechischen K̂üste^behoben
merden . Hierzu kommt in erster Liyie Volo in Betracht,
infolge der günstigen strategischen Verbindungen mit Ober-
Mazedonien.

TU Ofenpest , 4 . Dez . 1600 Häuser der Stadt Görz
sind bisher von Granaten getroffen worden . Gegen den
Görzer Brückenkopf wenden sich die verzweifelten italienischen
Angriffe . Neun Tage dauerte der Kampf an . Am 24.
November wurde ein Sturm nach dem anderen gegen unsere
Stellung unternommen , am 26 . November warf das dal¬
matinische Regiment Nr . 22 sechsfach italienische Angriffe
zurück, am 28 . November gelang es dem Feinde bei Gala-
vija in unsere Gräben einzudringen , die wir aber am fol¬
genden Tage wieder zurücknahmen . An vielen Stellen liegen
italienische Leichen zehnfach übereinander . Eine heftige Bora
im Karstgebirge riß viele Leichname mit sich.

TU Lugano , 4 . Dez . Das römische Korrespondenz¬
büro teilt mit , daß die italienische Expedition nach Albanien
bereits in der Ausführung begriffen sei.

TU Lugano , 4 . Dez . Die venizelistische „Hestia"
gibt , einem Athener Telegramm fder „Gazetta del Popolo"
zufolge eine Darstellung der fEreigniffe , die zur Landung
der verbündeten Truppen in Saloniki geführt haben . Am
10 . September habe Venizelos nach einem Besuche beim
König die Vertreter des Vierverbandes zu sich gebeten und
befragt , da die Serben jim Falle eines Krieges mit Bul-
garien die allsbedungenen 150 000 Mann keineswegs

würden stellen können , ob der Vierverband mit einer
gleichen Truppenzahl für sie^ einzutreten bereit wäre . Zwei
Tage später erteilten die Gesandten eine zustimmende Ant¬
wort . Venizelos dankte ihnen für die Bereitwilligkeit , sprach
jedoch die Befürchtung aus , daß gegen seine Erwartungen
Griechenland seine Neutralität schwerlich ayjgeben werde.
Damals war die Ministerkrise bereits ausgebrochen , wenn
auch das Kabinett noch über eine Woche im Amte verblieb.
Am 19. September erfolgte bereits die erste Mruppenlan-
dung des Vierverbandes , die Venizelos nicht erwartet hatte
und gegen die er protestierte.

TU Lugano , 4 . Dezember . Der Fall Monastirs , der
bekanntlich amtlich noch nicht bestätigt ist, wird von der
italienischen Presse bereits lebhaft kommentiert . Die Blätter
sind der Ansicht, wenn die Einnahme von Monastir sich
bestätigt , woran kaum zu zweifeln ist, dieser überraschende
Vormarsch der bulgarischen Truppen ein schwerer Schlag
bedeutet . Von demselben werden nicht nur die Monastir
verzweifelt verteidigenden serbischen Truppen betroffen,
sondern auch das in Mazedonien stehende englisch-französische
Expeditionskorps . Die von Prilep nach Saloniki vorwärts
dringenden Bulgaren warfen ihre ganzen Kräfte nicht nach
Monastir , sondern umgingen diese Stadt und drangen weiter
nach Süden vor , wo sie Kenali erreichten . Dieser Ort
liegt 15 Kilometer südöstlich von Monastir an der Eisen¬
bahn Monastir -Saloniki . Bei Kenali unternahmen die
bulgarischen Truppen eine Schwenkung nach Westen und
marschierten an der griechische Grenze Albanien zu. So
bilden die bulgarischen Truppen einen Halbkreis um die bei
Monastir kämpfenden serbischen Truppen , jso daß diesen der
Rückzug nach Griechenland unmöglich gemacht wurde . Es
bleibt ihnen jetzt noch die albanische Rückzugslinie in der
Richtung auf Resna und Ochrida . Es besteht aber jetzt
die 'Möglichkeit , daß der Nordteil des bulgarischen Halb-
kreises, d. h. derjenige Teil der bulgarischen Armee , der
Kitschewo und Kruschewo besetzte, die Serben in südlicher
Richtung überholen und ihnen auch den albanischen Rück¬
zugsweg abschneidet . Die Besetzung von Kenali und die
damit verbundene Abschneidung 'der Salonikier Eisenbahn
würde ein schwerer Verlust für die englisch -französischen
Truppen bedeuten , die bisher ihre Verstärkungen und ihre
Verpflegung auf diesem Eisenbahnstrang erhielten.

Primt-TelegkMm der Geisenheimn Zeitung.
WTB © ro &es Hauptquartier . 4 . Dez.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit wurde ausder gan¬

zen Front durch unfichtiges , stürmisches
Regenwetter verhindert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Die bereits im deutschen Tagesbericht

vom 4. Dezember zum Teil richtig gestellte
ruffische Veröffentlichung vom 29 . November
entspricht auch in ihren übrigen Angaben
nicht der Wahrheit . Bei dem ruffischen
Ueberfall auf Newel (südwestlich von Pinsk ) .
der nur unter einem einheimischen und mit
dem Sumpf - und Waldgelände ganz ver¬
trauten Führer möglich war , fiel der Di-
vifionskommandeur in Feindeshand . An¬
dere Offiziere werden nicht vermißt . Daß
sich bei Kislunee und EzartorysL deutsche
und österreichisch -ungarische Truppen hätten
zurückziehen müssen , ist nicht wahr.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe gegen versprengte serbische

Abteilungen im Gebirge wurden fortgesetzt.
Gestern wurden über 2009 Gefangene

an Ueberläufern eingebracht.
_ Oberste Heeresleitung.
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 5. bis 12 . Dezember 1915.
Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Sonntag , Abon . A „Oberon " . Anfang 67s Uhr.
Montag , Abon . C „Die Lokalbahn ", hierauf : „Der

zerbrochene Krug"
Dienstag , Abon . B 1. Ringvorstellung : „Das Rheingold " .
Mittwoch , Abon . D 2. Ringvorstellung : „Die Walküre " .

Anfang 67 » Uhr.
Donnerstag , Abon . B „Der Strom " .
Freitag , Abon . C 3 . Ringvorstellung : „Siegfried " . Ans.

67 » Uhr.
Samstag , Abon . v „Hänsel und Gretel " , hierauf : „Auf-

forderung zum Tanz ".
Sonntag , Abon . A  4 . Ringvorstellung : „Götterdämmer-

_ ung " . Anfang 6 Uhr. __
Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.

Samstag den 4. Dez ., von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte,
Uhr : Salve.

Sonntag den 5. Dez ., 7 Uhr : Frühmesse . 8 ' / . Uhr : Schulgottes-
dienst . 9' /, Uhr : Hochamt . IV* Uhr : Christenlehre und
Andacht.

Mit Ausnahme von Freitag sind täglich morgens um 7»7 Uhr
Roratemessen.

Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Bittandachten.
Nächsten Sonntag ist in der Frühmesse Generalkommunion
des Marienvereins ; desgl . werden für nächsten Samstag
und Sonntag alle übrigen Jungfrauen zur Ablegung der
Advendsbeichte und zum Empfange der hl . Kommunion
einaeladen . , .

Nächsten Sonntag (13. Dez .) nachm , nm 3 Uhr U -ber den Ur-
sulinen Versammlung des Marienvereins . .

Mittwoch . Freitag und Samstag dieser Woche sind Quatember,

Im Laufe d?eser "^ oche wird die Hauskollekte füp 'die -Diözesan-
rettungsanstalt sin Marienhansen abgehalteltz die infolge
des Brandunglückes ruisere Unterstützung besonders benötigt.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag den 5 Dez . vorm . \10  Uhr : Gottesdienst . 7*11 Uhr:

Knidergottesdienst.
Dienstag den 7. Dezember , abends 8 ' /. Uhr : Jungfrauenverein.
Donnerstag den 9. Dezember , abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.



Bekanntmachung.
Das für Heimarbeiter und Landwirtschaft

bestellte Petroleum wird von Montag den
6. Dezember an bei Herrn Leo Hellbach
ausgemessen . Bezugscheine sind vorher bei der
Bürgermeisterei in Empfang zu uehmen.

Geisenheim , den 3. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

I. V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung der Beitreibung wird um Zahlung

innerhalb 3 Tagen der noch rückständigen Steuern,
Haidczins , Graspacht- und Holzgelder gebeten.

Geisenheim,  den 4. Dezember 1915.
Die Stadtkasse.

usEBiir
s morftis fleiMeim mmmMerk M-Mocler

noch zu Original-Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
praktische elekir. laschen-

und(jand-Campen
Ia. Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. 6. Metallfadenbirnen dazu.

,Mamis“-Einai!lg8koelple.
öWiMellr

In großer Auswahl kyanisterte und imprägnierte
Baumstützen von 2‘/2 Meter Länge schon zu 25 Pfg.
das Stück und höhere Preise für verschiedene Längen
und Dicken, alle Sorten Meintzergspfatzle und
Meintzergsstückel , gesäumte Schmarte « rc.

Sregor viUmavv, Seisevbeim.

F.J .Petry ’s Zahn-Praxis
GeS det  Bingena. Rh., Neubaa Mainzerstr.SVio

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesihalter.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhaltor können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Caramejlen
mit den „ 3Tannen ’.‘ '
Millionen gebrauchen sie

gegen

Küsten
Heiserkeit , Verschleim¬
ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
filflß not.begl. Zeugnisse
U1UU von 21erjteit und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmcckendeBonbons
Packet 25 Dose 50 4,

Kriegspackung 15H,keinPortc>
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachf.,

H. Laut, Drogerie,
A. Warzelhan , „
G. F . Dilorenzi , „
Carl Kittel,
Foh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E. Ziegler Nachs.,

in Johannisberg

UlLLobon
für vor- und nachmittags
sofort gesucht.

Wtnkelerlandstr. 66.

1898er
Kameraden werden gebeten,
hente Samstag Abend 87 ?
Uhr zur Versammlung bei
Kamerad Mart in Kremer
(Pflänzer) zu erscheinen.

Mehrere Kameraden.

Zitronen
frisch eingetroffen

Ochsena-Extrakt
in und '/2 Pfd .-Dosen

per Dose 60 und 1.10
Ochsena-Bouillon-Würfel

3 Stück 10 Pfg.
Neues Sauerkraut

Natureller , selbst
eingekochter

Apfel -Gelee nnd
Apfelkompot

beiG. Dillmann , Marktstr.

Pi » MAC eigener Arbeit
%Idl/vS mit Garantie.
Mod .1 Studier -Piano

1,22 m h. 450 VI.
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h. 500 jj\
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M
„ 5 Moguniia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 rn h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 rn h. 750 M.
u. s. w. auf Raten ohne Auf-
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°/0. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Münsterstr. 3.

Li » grosser Posten Reste ^
Kostüm, Kleider, Blusen, Schürzen 4

u. Biberstoffen a

Reiche Auswahl
angefangener und vorgezeichneterHandarbeiten

aller Art passend für Weihnachtsgeschenke,

Auf Herren- u. Damenkonfektion
sowie Kinder -Mäntelchen gewähre ich

5 Prozent Rabatt.

Cand$tra$$e 28

Große Auswahl
verschiedenerSorten

Körbe
sowie Ausbessern der¬
selben; auch

Rohrstühle
werden geflochten. Billigste
Preise.

Franz Rückert,
Zollstraße.

Seluchskarlen
Burijdnuftarei lander.

Apfelmein
der Schoppen 15 Pfg.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar*Li»deM. Telefon 205
ft'atfi. läuntruerei»

Geisenheim.
Sonntag den 5. Dezbr.,

nachm. 4 Uhr:
Versammlung

im Vereinshause mit Bor¬
trag des hochw. Herrn
Pfarrers Stähl  er, wozu
freundlichst einladet

Der Vorstand.
Katholischer

Sesellevrereiv
Sonntag den 5. Dezbr.

während der Frühmesse:
Heneralkommuniou.

Beichtgelegenheit Samstag
Abend 7'/z Uhr.

Sonntag Abend,8'/r Uhr:
Versammlung.

KatüiEliisfem
Nächsten Sonntag:

Generalkommunion
zusammen'mit dem Gesellen¬
verein während der Früh¬
messe. Es wird gebeten,
die reservierten Plätze ein¬
zunehmen.

Beichtgelegenheit Sams-
tag Abend von V-j8 Uhr an.

Der Präses.

Mh. ?tanenM
Zmeigverein Geisenheim

Wegen Heimarbeit wende
man sich an Frau Heinrich
Ostern (Lindenplatz ), die
Evangelis chen an FrauPfarrer
Thiel (Marktstraße ).

lieber Hinterbliebenen-
Versicherunäs-Ordnung und
Versorgung der Kriegshinter¬
bliebenen vom Staate giebt
bereitwilligst Aufschluß Frau
Anton Wilhelmy,  Winkler-
landstraße.

Wer Kleider und Kinder¬
wäsche bedarf, wende sich an
Frau Franz Weil  junior,,
Winklerlandstraße.

In allen weiteren Anliegen
mögen sich die Notleidenden
schriftlich vertrauensvoll an
die 1. Vorsitzende, Fräulein
I . Haßlacher,  Markt 4,
wenden.

Wegen meiner Abwesenheit
fallen einstweilen die Sprech¬
stunden aus, die schriftlichen
Gesuche werden mir zugestellt.

Weihnachten findet keine
besondere Verteilung statt,
sondern wie bisher iverden
die Notleidenden, die sich selbst
melden, nach genauer Angabe
der notwendigen Lebensbe¬
dürfnisse, nach Bedarf laufend
unterstützt. Kriegsfürsorge
ist kein Almosen.

Die Vertrauensmitglieder
werden gebeten, in ihren Be¬
zirken dieseMitteilung bekannt
zu machen.
I . Hatzlacher, 1. Vorsitzende.

Man beachte gefl. die Ausstattung meiner
vier Schaufenster nebst Schaukasten!

Meine diesjährigen SneW-Meilimgen in

apMaren , MmMmarn,
•  fjnus - and KiidjengeriKen■

bieten für hiesigen Platz und Umgebung die nächste , beste , reichhaltigste und
billigste Bezugsquelle von passenden und praktischen

WWMs - iiesAMlii
Ab " Um den Einkauf möglichst frühzeitig zu ermöglichen , werden auf Wunsch
gekaufte Waren gegen kleine Anzahlung bis zu dem Weihnachtsfeste aufbewahrt . WjU

fHmßm  Carl Ritlal
Brßitstrassß2 fißiSßllflßiin lelejan 161

Sonntags öißiöt mein tteschätt öis7 U0r nachmittags geättnek.
Man beachte gefl. die Ausstattung meiner

vier Schaufenster nebst Schaukasten!

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck nnd der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I H Cj6 11 Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Andenken iin Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

MäUlle der„Geisenbeimer Zeitung“
Winkeier Landstrasse 63b. — Telefon 123.
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